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Kaisers Geburtstag.
Am Vorabend fand beim Kaiserpaar im Elisabeth'

vaal und in der Elisabeth-Galerie des Berliner König'
lichen Schlöffe»
^ Familientafel
patt, an der die zur Feier des Geburtstages des Kaisers
Elngetroffenen deutschen Bundesfürsten und Fürstlichkeiten,
ferner die Königin der Hellenen und der griechische Kron¬
prinz, der rumänische Thronfolger und Prinz Karo! von
Rumänien teilnahmen.

Wie alljährlich wurde auch die Feier des 55. Geburts¬
tages Kaiser Wilhelms in Berlin durch

das Grosze wecken
ainaeleitet. das diesmal von den Spielleuten der 2,Garde-
Lnfonteriebrigadeund dem Musikkorps des 2.  Garde»
Regiments zu Fuß besorgt wurde.

Die Auffahrt der GratulantenIum Schlosse setzte von9Uhr ab ein. Als erste waren
1e Prinzenpaare Eitel Friedrich und August Wilhelm er¬

schienen. Dann traf das Kranprinzenpaar ein, nach ihm
v>e übrigen Prinzen des Kaiserlichen Hauses und die in
-oerlin anwesenden Fürstlichkeiten, unter ihnen der König
von Sachsen und die aus Athen zur Beglückwünschung
'yres Bruders eingetroffene Königin von Griechenland.

Um 10 Uhr begann in der Schloßkapeüe der
Festgottesdlenst.

s' e Predigt hielt der Schloßpfarrer Oberhofprediger Dr.
-vryander über ein Thema aus den Sprüchen Salomonis.

Hierauf fand
. «»V. große Grakulakionscour
wr Weißen Saale statt. Danach rückte mit klingendem

die vom Kaiser-Alexander-Garde-Grenadierregiment
gestellte Ehrenkompagnle zum Schloß, um ihre Fahne in
, , ?>ong zu nehmen und dann vor dem Zeughaus auf-
»7-^ En, wo sich die Offizierkorps der Berliner Regi¬
menter vollzählig versammelt hatten.

Der Kaiser bei seinen Offizieren.
... " ^ .?r Jubel brauste dem Kaiser entgegen, als er mit
L Söhnen das Schloß verließ und sich zum Zeughaus
böao. Aus dem Wege zum Zeughause wurde der Kaiser

„üü. *!; ncn  Ahlbecker Zöglingen stürmisch begrüßt. Als er
Abschreiten der Front der Ehrenkompagnie das

AEUAdaus betrat, brachte Generaloberst von Kessel ein
di- r»ches»Hurra" auf den Monarchen aus. Hierauf wurde

7aroli bekanntgegeben, die, wie stets am 27. Januar,
Me : E, lebe Seine Majestät der KaiserI" Der Man-

vahm nunmehr Meldungen entgegen, hielt Cercle ab
i, " . ö°S zahlreiche Offiziere ins Gespräch. Um 12 Uhr
vegab er stch ins Schloß zurück.

Anläßlich feines Geburtstagsfestes verlieh der Kaiser
a„a .clnc  peihe von Auszeichnungen,

,f.en "L hervorgehoben seien:
an» «\er ^ ^niarze Adlerorden dem Grafen Henckel Fürsten
vldl-- ônnersmarck in Neudeck,- das Großkreuz des Roten
Dr fi-Uk ns  Eichenlaub dein preußischen Staatsminister

die Krone zum Roten Adlerorden2. Klaffe
nm vuchenlaub dem Wirkl. Geh. Kriegsrat a. D.Dr. Romen;
S)irpPtn!0ke -, 3um Roten Adlerorden 2. Klaffe dem
den, m "" Kunstakademie in Düsseldorf Professor Roeber;
Ste.» Dr. James Simon in Berlin; der
dem JT  Aoten Adlerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub
Adle.»7̂ ûgsbuchhändlerA. Scherl in Berlin; der Rote
wentett» klaffe dem Direktor des Instituts für experi-

Therapie Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. Ehrlich in
Echte »V - M-: der Rote Adlerorden 3. Klaffe mit
Un Til «f n drofefforen Dr. Eduard Meyer in Ber-
tn ' Güterbock in Berlin, Robert Koldewey
Nabrü̂ .'"' KommerzienratSchlikker in Os-
Echleiie' „ Rote Adlerorden 3. Klaffe mit
Rentner' «} /21 Kommerzienrat Piepmeyer in Münster,
3. Klassem ! n Aachen; der Rote Adlerorden
Kronennrb-»h'^ °A"»^ wm^ Körting in Hannover; der
CSfe \  Klasse dem Präsidenten der Handels-
dem Stnhf, Kommerzienrat Schniewind in Elberfeld,
dura b.« Ä Kommerzienrat Otto Arnold in Magde-
furt a m ^ ĥ. Kommerzienrat Dr. Leo Gans in Frank-
der Krm>-»».̂ Fabrikbesitzer Julius Peters in Elberfeld;
Galerie sv" **' klaffe dem Direktor der Gemälde»
^ °lieraI0ir-e. ^̂blander in Berlin; der erbliche Adel dem
Dr. Bode-Berlin bM SVoniflli^ en  Museen Wirkl. Geh. Rat

Zu Mitgliedern des Herrenhauses
wurden auf Lebenszeit berufen: Der Minister des Kgl.
Hauses Graf A. zu Eulenburg-Berlin der General d. Inf.
z. D. v. Ploetz-Wiesbaden, der Wirkl. Geh. Rat Gesandter
o. Dirksen-Berlin, der Kammerherrv. Stiegler zu Sobotka,
der Kammerherr und Rittergutsbesitzer Heinrich von
Heydebrand und der Lase auf Schloß Storchnest, der
Hofbesitzer Dr. Heinr. Eugelbrecht zu Obendeich, der Ober¬
bürgermeistera. D. Dr. Fr. Adickes-Frankfurt a. M., der
Staatsminister Theod. o. Möller-Berlin, der Kaufmann
Otto Meyer-Königsberg.

An militärischen Auszeichnungen  wurden
u. a. verliehen: Das Großkreuz des Roten Adlerordens
mit Eichenlaub und der Krone dem General der Infan¬
terie von Plettenberg, der Rote Adlerorden 1. Klaffe mit
Eichenlaub und der Krone dem General von Schenk, der
Rote Adlerorden3. Klaffe mit der Schleife dem Flügeladju¬
tanten Oberstleutnant von Estorff, dieKrone zum RotenAdler-
orden 4. Klasse dem FlügeladjutantenMajor Graf Moltke,
der Kronenorden1. Klaffe dem General h la suite General¬
leutnant von Oertzen und der Kronenorden3. Klasse dem
Leibarzt, Oberstabsarzt jDr. von Riedner.

Aus allen Teilen des Reiches und vielen größeren
Städten des Auslandes liefen Meldungen ein, denen zu¬
folge der Geburtstag des Monarchen überall mit größter
Veigeisterung gefeiert wurde. _

Venizelos in Berlin.
Luf seiner Rundreise durch dl« Hauptstädte der Trotz-

machte— von Rom nach Paris , von da nach London
und wieder nach der Seinestadt zurück — weilt der
griechische Ministerpräsident Venizelos bekanntlich seit
Sonntag in Berlin. Natürlich steht diese Reise mit der
politischen Lage, die sich aus der vorläufigen Entscheidung
der Großmächte in der Inselfrage ergeben hat, im engsten
Zusammenhang, und da wird wohl Venizelos auch in
Berlin Stimmung für Griechenland machen wollen, so wie
er es bisher in Nom, Par ' 2 und London jedenfalls ge¬
tan hat.

Zweifellos ist der griechische Ministerpräsident als Er¬
neuerer seines Vaterlandes und einer der erfolgreichsten
Staatsmänner der jüngsten Zeit anzusehen, und so wird
es ihm auch gelungen sein, bei der am Montag abge¬
haltenen Besprechung mit dem Staatssekretär von Iagow
sich einer, den griechischen Interessen freundlichen Haltung
der deutschen Regierung zu versichern. Schon nach
der Zustimmung des Dreibundes zu dem Greyschen Insel¬
vorschlag konnte er mit der Haltung Deutschlands zufrieden
fein, um so mehr, da er doch der feierlichen Abbitte in
Paris , die bekanntlich auf die Berliner Rede des Königs
Konstantin gefolgt war, noch eine neue Versicherung seiner
vollkommenen Ergebung für Frankreich hatte folgen lassen.
Dennoch dürfte dem gewandten Staatsmann in Berlin
auch dieser Schachzug kaum allzusehr verübelt wor¬
den sein.

Die Gerüchte, daß auch Anleihefragen den Minister¬
präsidenten in Berlin beschäftigen würden, sind von offi¬
ziöser athenischer Seite prompt dementiert worden. Was
Hellas vorab an Geld braucht, hat Venizelos sich an¬
scheinend bereits in Paris gesichert; wenigstens meldet
jetzt die dortige„Liberte", daß er sich mit der französischen
Negierung und den Pariser Bankinstituten über die Mo¬
dalitäten der griechischen 500-Millionen-Anleihe verständigt
habe.

Hoffentlich bringt der gegenwärtige Besuch aber auch
für das Deutsche Reich einigen Gewinn. Denn für Deutsch¬
lands Politik tst die Bildung eines starken Hellas, das
mit Rumänien und vielleicht Albanien zusammen ein
Gegengewicht gegen die völlige Slawisierung des Balkans
darstellen kann, kein unerwünschter Vorgang. Hoffentlich
hat sich aber die deutsche Diplomatie, bevor sie sich naher
mit Venizelos einließ, rechtzeitig die Gewißheit verschafft,
daß Griechenland sich nicht schon mit Haut und Haaren
dem Dreiverband bzw. den französisch russischen Zielen
verschrieben hat.

Reben der Königin ooit Griechenland, der Schwester
unseres Kaisers, die anläßlich des Geburtstages ihres
kaiserlichen Bruders mitten im Winter die beschwerliche
Reise nach dem deutschen Norden nicht scheute, weilt in

diesen Tagen der griechische Ministerpräsident Venizelos,
der leitende Geist des griechischen Ministeriums, in Berlin.
Seine europäische Rundreise, die ihn über Rom, Paris
und London wieder zurück nach Paris und nun nach
Berlin führte, hat zweifellos hohe politische Bedeutung,
doch ist darauf an dieser Stelle nicht einzugehen. Wir
möchten hier nur den in den letzten Jahren so
viel genannten Mann unseren Lesern im Bilde
vorstellen. Elentherios Venizelos, geboren 1865 zu Kanea,
begann seine Laufbahn als Rechtsanwalt auf der vielum-
strittenen Insel Kreta. Bald trat er dort an die Spitze
der Opposition gegen die türkische Herrschaft. Bisweilen
wirkte er wohl auch als kretischer Bandenführer und Frei-
schärler. Schließlich wurde er. nachdem er einiae Zeit der
griechischen Kammer angehörte, 1910 von König Georg in
das griechische Ministerium berufen und wurde dort zum
Staatsmann von europäischem Rufe, unter dessen Leitung
das neue vergrößerte Griechenland entstanden ist. _

Deutsches Reich.
Heer und Flotte. Die großen Paraden  werden

im Jahre 1914 folgenderweise stattfinden: Die Parade des
Gardekorps am 2. September, die des 7. Korps am 5. Sep¬
tember bei Münster und die des 8. Korps am 8. Sep¬
tember bei Koblenz.

Ein neuer Vorstoß gegen die Christlichen Gewerk¬
schaften. In einem an den entschiedensten Gegner der
Christlichen Gewerkschasten. den aus der Zentrumspartei
ausgeschlossenen Grasen Oppersdorf, gerichteten Schreiben
hat der Breslauer Fürstbischof, Kardinal Kopp, dis
„schroffen und herausforderndenRedewendungen" ver¬
urteilt, die seiner Ansicht nach auf dem Essener Kongreß
der Christlichen Gewerkschaften gefallen seien. Weiter
nimmt der Kardinal seine Zustimmung zu den auf die
Beschwichtigung der Gcwrrkschasten berechneten Erläute¬
rungen des Paderborner Bischofs Schulte zur Enzyklika
Singulari quadam zurück. Bedeutsam fügt er schließlich
hinzu, daß man auch an anderen Stellen—wahrscheinlich
ist die römische Kurie gemeint— ebenso denke. —Zu der»
Briefe Kopps meint 'oie' „Köln. Voiksztg.", das fühlende
katholische Organ der Christlichen Gewerkschaften, daß
durch diese Darlegungen der Dissens unter den Bischöfen,
der in dem Worte vom„verseuchten Westen" den drastischsten
Ausdruck gefunden habe, augenfällig in die Erscheinung
trete. Diese ernste Tatsache sei für unser gesamtes öffent¬
liches Leben von Bedeutung.

Beendigung des Aerztekouflikkes in Braunschweig.
Zwischen der Ortsgruppe Braunfchweig des Leipziger Ver¬
bandes deutscher Aerzte und der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse, die etwa 50000 Mitglieder umfaßt, wurde am Mon¬
tag 'endgültig Friede geschloffen. Die Kaffe erkennt das
Berliner Abkommen an und gestattet freie Aerztewahl
sowie Erhöhung der Pauschalsumme des Honorars. Die
von auswärts zugezogenen Aerzte verlassen am 1. Fe¬
bruar Braunschweig, die Kassenärzte nehmen bereits am
Dienstag ihre Tätigkeit wieder auf.

Ausland.
Großbritannien.

Anfwendnnger, für die Land-Slreitträfke. <
Die gewaltigen Geldausgaben des Jnfrlreiches für

feine, im Vergleich zur deutschen, verschwindend kleine
Armee werden bei uns vielfach rinterschätzt. Großbritannien
verausgabt für sein stehendes Heer, soweit es dem engli¬
schen Budget zur Last fällt (also ohne Indien), derzeit im
Jahre über 575 Millionen Mark, d. i. mehr als die Hälfte
dessen, was Deutschland für seine Landmacht insgesamt
aufwendet. In dem Jahrzehnt 1901/10 hat Großbritannien
für seine gesamte Wehrmacht zu Lande 9,6 Milliarden
Mark verausgabt, während die stärkste Militärmacht der
Welt, das Deutsche Reich, in dem gleichen Zeitraum für
denselben Zweck nur 8,7 Milliarden Mark ausgegeben hat.

Rußland.
Auszug der geistlichen Abgeorüneken aus der Duma.

Die meisten geistlichen Abgeordneten der Reichsduma
haben, wie dem „B. T." aus Petersburg gemeldet wird,
ihre oberste Behörde, den „Heiligen" Synod, am Montag
davon in Kenntnis gesetzt, daß sie ihre Mandate bald
nach Eröffnung der Neichsduma niederlegen werden. Zur
Begründung dieses Schrittes führen sie an, es habe sich
während der Weihnachtsferien herausgestellt, daß ihre
Wähler mit ihrer totalen Untätigkeit im höchsten Grade
unzufrieden seien.

Balkan. -? ^
Der Skrell um die Aegäischen Inseln. >

Die Londoner Regierung schlug, nach einer halb¬
amtlichen Meidung von dort, um die Streitfrage einer
endlichen Lösung näherzubringen, nunmehr den inter¬
essierten Mächten vor, sie sollten alle ohne Ausnahme
gleichzeitig in Athen und Konstantinopel die bereits ge¬
faßten Beschlüsse betr. der Grenze von Epirus, der Zurück¬
ziehung der griechischen Truppen und des künftigen Status
der Aegäischen Inseln mitteilen. Die einzige Frage sei
jetzt, zu wissen, in welchen Ausdrücken man die Mitteilung
an Griechenland und die Türkei genau redigieren werde.

Die Antwort der Mächte auf diese Rote wird für die
nächsten Tage erwartet. Die Ansicht der britischen Regie-
rung geht, nach den letzten Meldungen, dahin, daß die
Entscheidungen der Mächte in Konstantinopel und Athen
ln einer Fassung mstgeteilt werden sollen, die die Tatsache
hervorhebt, daß alle Mächte d'cse Entscheidungen gefaßt
haben und verlangen. daß sie respektiert werden. SW



britische Regierung hat daher zwei Mitteilungen enk«
warfen , welche , nachdem sie von den Machten gebilligt
worden sind . in Konstantinopel und Athen gleich,
zeitig überreicht werden sollen . Diese Noten wieder,
bolen die bereits bekannten Entscheidungen bezüglich der
Grenze von Epirus und der Aegäischen Inseln . Ein neuer
Zeitpunkt für die Räumung von Epirus durch die Griechen
wird nicht vorgeschlagen , nachdem der bereits festgesetzte
vorübergegangen ist. Die Note legt nur nahe , daß die
Zurückziehung der griechischen Truppen sobald als möglich
erfolge . Hinsichtlich der von Ministerpräsident Venizelos
vorgeschlagenen Aenderung der Grenze von Epirus ent¬
hält die Note entgegen der bisherigen Annahme nichts.
Dem Vernehmen nach wird jedoch nicht angenommen , dag
der Vorschlag des griechischen Ministerpräsidenten ernsten
Einwendungen begegnen wird . . , . . „

Vorerst scheint jedoch die Pforte auf ihrem bisherigen
ablehnenden Standpunkte beharren zu wollen ; oenn nach
einer offiziösen Konstantinopeler Meldung vom Sonntag
wird von ihr wiederum ausdrücklich betont , daß die Ent¬
scheidung Europas bezüglich der Inseln in ihren Augen
nichtig sei und die Frage allein zwischen der Turtei und
Griechenland gelöst werden könne.
Aebor Rumäniens Beziehungen zur Donaumonarchie.

Der österreichisch-ungarische Gesandte in Bukarest , Graf
Czernin , erklärte einem Vertreter des Budapester Blattes
..Az Est ", daß das Verhältnis zwischen Rumänien und
der österreichisch-ungarischen Monarchie letzthin wohl eine
gewisse Spannung erfahren habe , doch hegten die rumäni¬
schen Politiker eine aufrichtig gute GZinnung für die
Monarchie . Das Verhältnis zwischen Rumänien und dieser
würde , namentlich wenn die Frage der Rumänen in
Siebenbürgen befriedigend gelöst sein würde , das vortreff,
lichste sein . Der ungarische Staat würde durch Zugeständ¬
nisse an seine Bewohner rumänischer Nationalität keinen
Nachteil erleiden , dafür biete die nationale Gesinnung des
Ministerpräsidenten Grasen Tisza die beste Garantie ; er
werde von den Rechten des ungarischen Staates auch nicht
ein Quentchen opfern . _̂ _

Kleine politische Nachrichten.
Die Polizeidirektlon von Osnabrück verbot einen für Anfang

Februar angekündigte » Vortrag des Jesuiten Co häufig Uber
das religiös« Thema „Moderne Strömungen im Christentum .

Gegen das Tragen ungeschützter Hutnadeln macht die Eisen¬
bahndirektion Breslau  mobil , indem sie eine Geldstrafe
bis zu 100 M und eventuell Ausschluß von der Mitsahrt für Un¬
botmäßige anordnet . „ _ . , „ „ , „

Der deutsche Botschafter in London , Fürst L i chn o w s ky,
und feine Gemahlin begaben sich am Dienstag als Gaste des
Königs und der Königin von England zu einem mehrtägigen Be¬
suche nach Schloß Windsor.

Um die seit einiger Zeit herrschenden Streitigkeiten im 8 st e r -
reichlichen Buchdruckergewerbe  beizulegen , finden am
28 d. Mts . im Wiener Handelsministerium Besprechungen zwischen
den Vertretern der Arbeitgeber und der Gehilfenschaft statt . Das
Handelsministerium hat das Tarifanst der deutschen Buchdrucker zu
Berlin eingeladen , einige seiner Mitglieder als Sachverständige zu
den Besprechungen zu entsenden. .. . . . . . . ,

Die Präsidenten von 71 französischen Handels-
kammern  hielten eine außerordentliche Versammlung ab, in der
sie gegen die vom Finanzminister Caillaux geplante Einkommen-
und Kapitalsteuer Einspruch erhoben und erklärten , daß die fran¬
zösischen Kaufleute bereit seien, die durch die gegenwärtige .Finanz-
läge notwendig gewordenen Opfer zu bringen , jedoch nur auf der
Grundlage der bereits bestehenden Steuern.

In beiden schwedischen Kammern  wurde eine Vorlage
zu einem neuen Bauprogramm für die Küstenstotte eingebracht,
die sür die Zeit von 1815 bis 1919 den Bau dreier Panzerschiffe,
dreier Unterseeboote und zweier Torpedujäger vorsieht. Die Kosten
werden außer dem früher bereitgestellten Betrage von 7 4M 000
Kronen noch 7 % Millionen Kronen jährlich betragen.

Infolge grober Ausschreitungen und Zer st 8 •
rungen,  die wegen Entlassung eines Kollegen begangen wur¬
den , sperrte die Mailänder Eisenbahnmaterialsabrik „Osficine
mechanique " ihre sämtlichen 2500 Arbeiter aus und schloß die

Die 40 Eisenbahnen , die in die Stadt Chikago einlaufen , haben
sich zusammengetan , um genossenschaftlich in dem Personen - und

Güterverkehr in der Stadt und in den Industriebezirken der Um¬
gebung den elektrischen Betrieb  einzustthren ; nach den
neuen Arrangements soll keine Dampsmaschine naher als 1« Meilen
an Chikago herankommen.

Die Knpstädter Regierung entließ den Arbeiterführer
C r e ß w e l l . der kürzlich zu einer Freiheitsstrafe verurteilt worden
war , aus dem Gesängnis , weil sie die Arbeiterpartei nicht der
Dienste eines ihrer hervorragendsten Wortführer im Parlament»
das in dieser Woche wieder zusammentritt , berauben will.

Der chinesische  F i n a » z m i n i ft e r Hstunghsilmg trat
von seinem Amte zurück, doch bleibt er Ministerpräsident bis zur
Einführung des vom Präsidenten Iuanschikai befürworteten neuen

2(us Grotz-Veiltn.
Mord und Selbstmord . In Wrißensee tötete Mon¬

tag abend der 38 Jahre alte Tischler Hermann Schmälte
sich selbst und sein elf Monate altes Söhnchen durch Ein¬
atmen von Leuchtgas . Diese Tat ruft die Erinnerung an
einen aufsehenerregenden Knabenmord ins Gedächtnis , der
im Sommer des Jahres 1910 im Grunewald verübt wurde,
wo derselbe Herinann Schmolle sein 3Vr Jahre altes
Söhnchen Artur mit Lysol vergiftete . Wegen des ersten
Mordes wurde am 19. Juni 1911 Schmolle in der Gerichts¬
verhandlung nur zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt , da die
psychiatrischen Sachverständigen zu dem Gutachten kamen,
daß S . ein von vielen Schicksalsschlägen und Sorgen so¬
wie durch körperliche und seelische Einwirkungen mürbe
gemachter Hypochonder sei, der keine klare Vorstellung über
die zur Tat drängenden Beweggründe haben konnte . Nach
Verbüßung der Strafe zog S . zu seiner hochbetagten Mutter,
vereinigte sich aber dann wieder mit seiner Frau , von der
er bereits geschieden war und zog mit ihr nach Weißensee.
Am 30 . April 1912 unternahm er einen Selbstmordver¬
such durch Einatmen von Gas und wurde nach dem
Auguste -Viktoria -Krankenhaus geschafft , wo er wieder ins
Leben zurückgerufen wurde . Schmolle hatte schon seit
Jahresfrist keine Beschäftigung . Das Notwendigste für
den Lebensunterhalt erwarb die Frau , die kurz vor der
Niederkunft steht , durch Waschen und Nähen . Für die
Miete und sonstigen Verpflichtungen reichte dies jedoch
nicht . Die Leute hatten deshalb stets mit großen vorgen
zu kämpfen , so daß Sckmalle wiederholt Bekannten gegen¬
über die Absicht äußerte , doch noch einen gewaltsamen
Tod zu suchen. Diese Absicht hat er nun zur Ausführung
gebracht.

Reue Abzeichen für Ilugoffiziere . Der Kaiser hat
jetzt auch für die Beobachtungsoffiziere , die im Flugzeug
oder Luftschiff Verwendung finden , ein Abzeichen einge¬
führt , wie es ähnlich schon die Fliegeroffiziere feit längerer
Zeit tragen . Außerdem ist durch kaiserliche Verfügung ein
Erinnerungszeichen für solche Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften gestiftet worden , deren Verwendung im
Mobilmachungsfall für den Fliegerdienst nicht mehr in
Aussicht genommen ist. Die beiden Abzeichen bestehen aus
Silber und werden am Waffenrock und am Feldrock auf
der linken Brustmitte , mit einer Nadel befestigt , getragen.

Auszeichnung einer Lebensretterin . Einer tapferen
Lebensretterin , der Tochter des Werkmeister » Schneider
aus der Westendstraße 28 zu Oberschöneweide , ist jetzt die
Rettungsmedaille verliehen worden . Fräulein Sch . rettete
im Juni o. I . unter eigener Lebensgefahr eine Frau vom
sicheren Tode des Ertrinkens . Der Ämtsvorsteher hat
der Retterin im Namen des König « die Auszeichnung
überreicht.

Arbelkslosenschicksal . Arbeits - und Mittellosigkeit
haben den 37 jährigen Bildhauer Otto Scheibe aus der
Mirbachstraße in Berlin zum Selbstmord getrieben . Scheibe
fand in seinem Berufe stets nur Aushilfsarbeit . War diese
beendet , so stand er immer wieder beschäftigungslos da.
Jetzt hatte er wieder seit fünf Wochen keine Arbeit . Da
er nun für seine Frau und vier Kinder von zwei Mo-
naken bis 13 Jahren nicht sorgen konnte , und die von
der Frau durch Tütenkleben erworbenen Mittel nicht aus»
reichten , beging der Unglückliche Selbstmord durch Er¬
hängen . — Aus Verzweiflung über die Not seiner Fa»

milie ist vermutlich auch der 38 Jahre alte Arbeiter und
Pförtner Paul Hamann aus der CannerStraße zu Neu¬
kölln  in den Tod gegangen , der feit vergangenen
Mittwoch vermißt wird . Hamann ist Vater von sechs
Kindern im Aller von ein bis zehn Jahren . Da
er schon längere Zeit arbeitslos war , konnte er
den Kleinen kein Brot geben . Wenn er von der Arbeit-
suche, die trotz seiner eifrigsten Bemühungen ohne Erfolg
blieb , nach Hause kam, fand er die Kinder stets weinend
vor . Schließlich konnte er die Not der Seinen nicht mehr
mit ansehen , er verschwand und nahm sich wahrscheinlich
das Leben.

In bitterer Rot . Der in der Hohenstaufenstraße zu
Berlin wohnende Chemiker Radicke versuchte seine Frau
durch einen Schuß in den Kops zu töten und beging dann
Selbstmord durch Vergiften . Als man die Tat entdeckte,
war der Mann bereits tot . während sich bet der Frau
noch Leben zeigte . Nahrungssorgen hatten das Paar zu
der furchtbaren Tat getrieben.

Das Warenhaus w . Wertheim , dessen Inhaber vor
einigen Jahren wegen Zwistigkeiten mit seinen Brüdern
aus der Firma A . Wertheim ausschied , scheint seinem Ende
entgegenzugehen , wenigstens sollen zwei Filialen , in der
Potsdamer Straße und am Dönhoffplatz . geschloffen und
nur das sogenannte Passagekaufhaus in der Friedrichstraße
fortgeführt werden . Ausverkäufe sollen jetzt das Ende der
beiden Filialen einleiten . Letzter Tage wurde bis spät in
die Nacht hinein an der Herstellung des Warenverzeich¬
nisses gearbeitet , das nach den Vorschriften des Wett¬
bewerbsgesetzes vier Tage vor Beginn des Ausverkauf»
beim Gewerbekonunisjariat des Polizeipräsidiums einzu-
reichen ist. Es ist dies wohl der größte Lagerbestand , der ~
in den letzten Jahren in Berlin zum Ausverkauf gelangt.
Das Warenverzeichnis hat den Itmsang mehrerer stattlicher
Aklenbündet . Am 15. Februar sollen die Räume geschlossen
werden . d
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'Cagesmmcfkeiten . {
Eine nette Stiftung dev Kaisers . Blättermeldungen o

zufolge läßt der Kaiser unmittelbar neben dem Kinder - l
erholungsheim in Ahlbeck ein zweites Erholungsheim x
bauen , ' das für Berliner Arbeiterinnen  be - r
stimmt ist. Die Arbeiten sind schon im Gange . Das Heim .
wird Platz für etwa 50 bis 60 erholungsbedürftige Mäd - .
chen und Frauen aus dem Arbeiterstande bieten . Der ^
Kaiser hat die Pläne geprüft und genehmigt . Er hat die *
Leiterin des Kinderheims Fräulein Kirschner beauftragt , t
sich nach Ahlbeck zu begeben , um dort Vorsorge zu treffen , $
daß die Arbeiten rasch gefördert werden , damit da » neue -
Arbeiterinnenerholungsheim noch in diesem Sommer seiner
Bestimmung übergeben werden kann.

Gasexplosion in einer Kirche . In der Elisabeth-
kirche an der Iülicher Straße in Aachen ereignete sich eine
heftige Gasexplosion . In den letzten Tagen war in der
Kirche, anscheinend unter dem Fußboden , ein Gasrohr un - >
dicht geworden . Beim Ableuchten der Gasleitung explo - J
vierte plötzlich dar angesammelte Gas und richtete arge j
Verwüstungen an . Der Fußboden des Ringschiffes wurde ,
zum größten Teil aufgerissen , die dort stehenden Bänke s
fortgeschleudert und stark beschädigt . Cs entstand ein f
Brand , der aber bald gelöscht wurde . Mehrere Personen <
wurden zu Boden geschleudert und verletzt . i

Die Erzieherin der Kaiserin gestorben . Die frühere >
Erzieherin der Deutschen Kaiserin , Johanna Lebküchner , !
ist im 76 . Lebensjahre im Diakonissenhause zu Schwäbisch-
Hall , wo sie seit vielen Jahren ihren Lebensabend ver » ,
brachte , gestorben . Zu ihrer großen Freude hatte sie noch ,
vor vier Jahren beim Kaisermanöver den Besuch der \
Kaiserin erhalten . Johanna Lebküchners Vater war Arzt >
und Fürstlicher Rat desHohenlohe -Langenburgischen Hauses , ;
mit dem auch sie bis zu ihrem Tode in freundschaftlichen >
Beziehungen stand . 1

Weber alles die Hhre.
Roman von M . R . Herrmann.

Nachdmrck verboten. (11

’ Daum hatte ihn gegrüßt , und da hatte sie von diesem er¬
fahren . daß der Herr mit der Dame der Oberleutnant Ru¬
dolf von Ehrenstein , der Sohn des konnnandierenden Ge¬
nerals , fei . Am nächsten Tage schon teilte sie der Schwester
daS Ereignis mit . Marie aber entgegnete entschieden : „DaS
ist nicht wahr . Rudolf ist tot ."

Auch als Alma triumphierend der Schivester sogar Namen
und Stand des Gesehenen mit allen Einzelheiten mitteilte,
blieb sie fest bei ihrem Glauben , daß das von der Schwester
Gesagte auf einer Berivechselnng beruhen müßte . „Rudolf
hat noch einen Bruder , der ihm sehr ähnlich sieht, " war das
letzte Wort Maries.

So leicht aber ließ sich Alma von ihrem Glauben nicht
abbringen . Schon am Abend hatte sie eine Zusammenkunft
mit dem jungen Baum in einem Vorstadt -Gartenlokale ver¬
abredet . Sie bat nun ihren Begleiter , den Herrn Oberleut¬
nant von Ehrenstein zu beobachten und ihr tnitzuteilen , wo
er verkehre. Er habe mit einer Freundin vorher verkehrt und
diese dann sitzen lassen . Baum versprach das bereitivilligst.
Schon am zweiten Tage konnte er Alma mitteilen , daß der
Herr Oberleutnant viel in einem Borstadtlokal im entgegen¬
gesetzten Ende der Stadt sei, mtd zivar ständig in Damen¬
begleitung.

In der Seele Maries hatten sich nun diesen von der Schwe¬
ster so bestimmt zum Ausdruck gebrachten Beschnldigtmgen
gegenüber doch Zweifel an der Aufrichtigkeit des Geliebten
bemerkbar gemacht , die das junge Mädchen jedoch energisch
abzuschütteln versuchte . Ja . wenn nur Gewißheit zu erlan-

(len gewesen wäre. So lange, wie sie diese nicht hatte, glaubteie dem Geliebten mehr , als der Schwester . Da war diese

!>ekommen und hatte sich erboten, der Schivester den Beiocisür ihre Worte zu bringen.
f Schon am nächsten Abend waren beide junge Mädchen
Nach dem von Baum angegebenen Vorortgartenlokale aufge-
brachen . Sie hatten nicht weit vom Eingänge Platz genom¬
men und konnten dort wohl gegen eine Stunde gesessen ha¬
ben . Das elektrische Licht flammte bereits auf . Der Garten
wurde jetzt etwas mehr besucht . Marie bat die Schivester,
»n den Heimweg zu denken , da ja Rudolf nie kommen
könnte , denn er sei tot . Nur widerwillig hatte Alma dem
Vorschlag « der Schwester zugestiinntt . Beide Mädchen erhoben
ftch und wollten den Garten verlassen , als nur wenige Me¬
ter von ihnen entfernt in einem verdeckten Seitengange ein
Liebespaar auftauchte . Der Herr flüsterte heiße Liebesworte
zu seiner Begleiterin . Sein Gesicht war von dem breitrandigen
Strohhute verdeckt, um so mehr , als er sich zu seiner Beglei¬
terin herabgebeugt hatte . Jetzt , da er die beiden jungen Mäd¬
chen erblickte, sab er aeradeauS in ein marmorweißes Ge.

ficht. Zwei brennende Augen sahen erschreckt auf ihn und schie¬
nen sich in sein Innerstes zu bohren . „Rudolf , Du lebst ? Du
hast mich betrogen ?" kam es fast tonlos über Maries Lippen.

Der jitnge Mann wandte sich verlegen zu seiner Begleite¬
rin . Die Szene war ihm peinlich . „Komm , die Dame tnuß
mich verkennen, " sagte er zu ihr . Und beide schritten an den
jungen Mädchen vorüber.

Gebrochen ivankte Marie am Arme der Schivester aus dem
Garten auf die Straße . „Er ist es , er ist ein Betrüger, " hatte
sie zur Schwester gesagt . „Ich bin verlassen . Aber das konnte
er mir geradeheraus sagen , denn ich wäre ihm nicht im Wege
gewesen . So kann ich ihn nicht einmal mehr achten ." Schwei¬
gend legten die beiden Schwestern den Weg in die elterliche
Wohnung zurück. Alma hatte wohl Spott ans der Zunge , aber
der Schmerz der Schivester war zu offenknndtg , zu tief . Uitd
sie wollte der Schwester fetzt nicht wehe tun , denn auch st«
hatte früher , das war allerdings schon ziemlich lange her,
ähnliche Empsindnngen dnrchgemacht . Nun aber rührte st«
die Trennung von einem Liebhaber mir so lange , bis sie
wieder einen anderen gefunden , ntit dem sie gennßfrohe Stun¬
den verleben konnte . Denn der Mensch ist nur einmal jung,
sagte sie sich, uitd da mutz er das Leben genießen und muß
alles mitnehmen , was sich ihm bietet.

Der Schmerz über die Untreue des Geliebten hielt bei der
Schivester doch länger an . als die Schwester glaubte . Sie
lehnte es entschieden ab . die Vergnügungen der Schivester ntit-
zuinachen . Geradezu entrüstet lehnte sie den Vorschlag ihrer
Schwester ab , daß Baun , ihr einen neuen Schatz verschaffen
werde . Ein Freund von ihm habe keine Braut , und er sehne sich
sehr nach Damenbekanntschaft . Der Sommer verging . Marie
hatte wiederum Stellung als Verkäuferin in einem große»
Geschäft in der Stadt gefunden . Sie ivar ernst , sehr ernst ge-
wvrden für ihr Alter . Des Sonntags saß sie bei der Mutter
im Garten , wenn der Vater sein Stammlvkal anfsnchte , und
die Schwester ausgeflogen war . Der Schmerz , den sie in
ihrem heiligsten Empfinden durch den Treulosen erhallen,
wollte nicht weichen . Still saß sie dann wohl neben der Mut¬
ter , eine Handarbeit in den Händen haltend . Die alte Frau
erhielt nur kurze Antworten . Die Eltern hatten vergebens ver¬
sucht, den Grund dieser GeniütSverbitternng der Tvchier zn er¬
fahren . Und da sie keinen Anhalt halten , so ließen sie daS
Fragen bald ganz sein und Marie ihren eigenen Weg gehen,
hofften sie doch von der Zeit eine Aenderung . Marie aber
saß auch heute wie schon so oft , bei der Handarbeit . Ihre
Gedanken aber weilten ganz ivo anders.

Sie weilten gern bei der schönsten Zeit ihre ? Lebens , der j
Zeit ihrer einzigen und wahren Liebe . Nie ivürde sie wieder |
so glücklich werden können , wie zn jener Zeit . Dann aber kam
das Schreckliche. Sie war verraten , treulos verlassen.

4 . Kapitel.
Der Klub der Junggeselle » halte nach jene, » ereignisrei¬

chen Vorgänge im Klnblokale in dein Weinrestaurant Be-
ratUNK.Über hie zunächst zu uilternehmenden Schritte gehal-

Man hatte daran gedacht , die tüchtigste » Verteidiger
Stadt zn Rate z» ziehen , und zwar schon an , nächsten

ae Der Beschluß hatte einseitige Zustimmung gesunden.
>bemerkte Assessor Roman : . Ja . meine Herren . Die An-
eaenheit ist gar nicht so schlimm , um so inehr , wen » Schulze.

Pseudobaron , entkommen sein sollte . Sehen Sie , woran
rer in -der Aufregung gedacht hat . Am Spieltisch « ist nie»
nd von uns gesehen worden . Wir standen zusammen un
ale und sprachen über den Schurken , der sichm>unsere Mitte
>ränat hat . Wenn dieser der Polizei m die Hände gefalle"
ire hätte er sicher keinen von uns geschont . So liegt die
uze Angelegenheit sür u >»S bedeutend günstiger . Wir al»
laetlaate haben da » Recht . unS remznwascheii . Ja . wir
den noch gar nicht nötig , et .vas abzustreiten . Be , den Ber-
bmungr » verweigern wir einfach jede AiiSsaae . Dann fällt
^Anklage vollständig in sich zusammen . Die Polizei hat unS
ht beim Spiele überrascht , und über das . mal > m der all-
»einen Ueberraschnng auSaesagt wurde , wird sich schon nue
klärunq finden . In der Bestürzung haben w,r eben et-
iS gesagt , ivaS nicht ganz den Tatsachen entspricht . Der Re«
lver deS Schulze kann ja auch versehentlich loSgeganaen
n. Niemand von uns kann behaupten , daß er mit Absicht
ckosten hat . Er konnte vielmehr annehliten . daß «S ihm

den Kragen gehe » sollte , und um sich seiner Halit zu weh-
, »oa er den Revolver . Wie die Schüsse loSgegangen sind,
t niemand gesehen . Sicher aber nehmen wir tue beiden
Mafien Verteidiger imjeter Stadt an . Daß gespielt .'st, ha-
n mit  nicht einmal nötig , zu bestreiten . Können wir nicht
"wem wohltätigen Zwecke gespielt habe .. ?" , ,

Bravo I" erscholl es von den verschiedensten Seiten.
Dann wurde einstimniig beschlossen, daß der von der Po

ei beschlagnahmte Betrag zum Besten der Ferienkolonien

^Schor/hatten mehrere der Herren da » Lcckal verlassen , all
,r erhitzt d«rPolizeikon » » issar Weh » erdarRestauraitt betrat-
! sandte seine Karte in das Zimmer in dem der Klub de
inagesellen seit einigen Siuiiden weilte . Die Herren war«
erraschl , ließe » aber Wehner ersuchen , näher zu treten.
AlS der eintretende Kommissar die lll»uv ' s«ndtn,ttbe

ckte machte sich aus seinem Antlitze eme Enttäuschung b
^rkb'ar denn seine letzte, wenn auch schwache Hoffnung w
llaeschlagen . „Sie werden erstaunt sein ." begann « «*
ijeiib mich in Ihrer Mitte zu sehen . Ich will Ihre Spa
na auf keine harte Probe stelien . Indes geswtten Sie «voh.
ß îch Platz nehme ." Als kein Widerspruch erfolgte . Ueo
sich auf einen Stuhl nieder und fubr dann m sestl^

klärnng fort : „Wi , hatten d- i, oielgesuchte, , Hochstapl <̂
lschspieler . nnd ivaS der Kerl , der Schulze , noch alles ist, > oy
WOdfMm Polizeibmec»,. wo « vernommen werdent



Friedrich Zodl f . Der Professor der Philosophie an
oer Wiener Universität, Hofrat Dr. Friedrich Iodl . ein ge-
borner Münchner, der seit längerer Zeit herzleidend war,
'st in Wien gestorben. Iodls philosophische Arbeit hat
stch vor allem mit der Ethik beschäftigt, die er unabhängig
von Religion, Metaphysik und Politik begründet wissen
wollte. Iodl hat ein Alter von 65 Jahren erreicht.

Die Ehescheidung am schwedischen Königshofe.
Der König von Schweden hat den Hofmarschall Dr. von
Pnntzskjöld und den Landeshauptmann Dr. von Hammer-
lkjold beauftragt, nach Petersburg zu reisen, um mit zwei
von dem Kaiser von Rußland bestimmten Persönlichkeiten
über die Regelung der Ehescheidungsangelegenheitzwischen
dem Herzog und der Herzogin von Södermanland zu
verhandeln.

Der Abbs als vücherdieb. Großes Aufsehen erregt
in Paris die Verhaftung des 56 Jahre alten Äbbö Plo-
luin, eines sehr geachteten Priesters. Im konnte nach-
gewiesen werden, daß er seit geraumer Zeit in öffentlichen
und privaten Bibliotheken eine Anzahl wertvoller Bücher
entwendet hat.

Explosion eine» Sauerskoffzylinders. Auf dem
Eunard-Dampfer „Mauretania" ereignete sich im Hafen
von Liverpool eine Explosion eines Sauerstoffzylinders,
während die Hochdruckturbine auf Steuerbord repariert
wurde. Durch die Stücke des Zylinders wurden drei
Arbeiter sofort getötet und acht verwundet. Ein durch
die Explosion angertchtetes Feuer wurde sofort gelöscht.
W,e die Beamten der Cunurd-Gesellschaft versichern, ist
ver angerichtete Schaden gering und die ordnungsinäßige
Ausfahrt der„Mauretania" werde nicht verzögert werde».

Korialdemokratie und Mittelstand.
Bei der Beratung von Bittschriften erklärte der sozial¬

demokratische Abgeordnete Peus am 25. November 1913 im
Reichstage, es sei gleichgültig, ob durch eine kapitalistische
Großbäckerei auf genossenschaftlicher Grundlage 30 bis 40
selbständige Bäckermeister zugrunde gehen. Wörtlich sagte
er: »Es ist wirtschaftlich und sozial kein Unglück, wenn diese
armseligen, durch und durch abhängigen, elenden wirtschaft-
l'chen Existenzen des kleinen selbständigen Mittelstandes, die
vor jedem Kunden eine Verbeugung machen müssen, ver¬
schwinden.« — Das ist die »Freundschaft" der Sozialdemo-
watie für den Mittelstand, um dessen Stimmen die Genossen
bei den Wahlen so kehr buhlen, leider nicht ohne Erfolg, denn
®le Zahl der „Mitläufer" aus dem Mittelstand ist immer
"och groß. Hoffentlich gehen denselben mit der Zeit die
Augen auch noch auf._

Ue1»er 40000 Kadeniuhabrr für völlige
Sonntagsruhe.

u der
r den (

Angaben. Entschließungenvc , , .
.bEmkreisen verdient ganz besondere- ,. 0 ..
wge selbst viel erörterte, vom Deutsch na ti analen Handlungs-
8 eh,lfen - Verbände  veranlaßte Massenpetitionzu Gunsten völliger
Sonntagsruhe , die die Unterschrift von 41223 Ladeninhabern ge¬
tänden hat. Diese Petition ist mit großer Sorgfalt vorbereitet worden.

.̂ Wndelt sich bei diesem beachtenswerten Ergebnis um Namen, die
v” c' ner  Augenblickstimmung auf die Petition gesetzt wurden

no die als wohlüberlegte Willenskundgebungen der Ladeninhaber
gewertet werden müssen. Nach der der Petition beigegebenen Statistik
Nammen 2592 Unterschriftenaus 142 Orten mit bis zu 10000 Ein-

ohnem, 3799 Unterschriften aus 116 Orten mit 10000—25 000
^.^ wohnern, 5461 Zustimnnmaserklärungen kommen aus 68 Orten

25r 50 °00 Einwohnern, 5312 aus 32 Orten mit 50—100 000
Anwohnern und 24 059 aus Orten mit über 100000 Einwohnern.

Statistik ist weiter zu entnehmen, daß mit Ausnahme der
«NWentümer Waldeck und Schaumburg-Lippe alle Bundesstaaten,
kn,, r m  tein  ländliche Bezirke, an dem Ergebnis der Unterschriften-
LtN  in gleichem Maße, wie deren mehr Industrie und Handel
n»t Gebiete beteiligt sind. Eine nach Geschäftszweigengeord-
r ,, iiebersicht ergibt 12 822 Unterschriften aus der Lebensmittel-

' ^ 19 Unterschriften von Ladeninhabern der Kleidungsbranche
für ml 'üSW Artikel für den persönlicken Bedarf, die Ladengeschäfte
uns, ouchsgegenftände jeglicher Art sind mit 16731, die Tabak«
1318 ZMrrenhändler mit 1738 Unterschriften vertreten, während
iwcigez"^ i^ iswngserklärungen ohne nähere Angabe des Geschäfts-

eian̂ m "fuß gestehen, daß diese beachtliche Willensäußerung ge¬
beni 1 i *ie bisher fast überall noch vorherrschende Annahme von
oeg„„ ^siwegten Gegnerschaftder Ladeninhaber in Stadt und Land
m .„rül? lückenlose Durchführung der Sonntagsruhe einigermaßen
Herbert s* Crn' ®s darf deshalb wohl vom Reichstage erwartet
rub<> 3 er bei seinen weiteren Beratungen über die Sonntags-
Ladeni achtlos an dieser bedeutsamen Kundgebung von 40000
b,, whabern vorübergehen, sondern diese bei seinen Beschlüssen in
i»e»,, j ^ wission und bei der 2. und 3. Lesung des Gesetzentwurfes
der i ' o Berücksichtigung ziehen wird, als dies auffallenderweisebei

' Lesung geschehen ist.

Lokales und Provinzielles.
ä , ^ Herhorn , 28. Jan . Zur Feier des Geburtstages
imlc-C\ , î ŝtät des Kaisers und Königs fand gestern abend
teil ', o ^ Ritter dahier ein F e st e s s e n statt . Die Be-
gv ^ 9, war recht gut ; 46 Gedecke waren aufgelegt.

Stadtkapelle, hier schon recht heimisch ge-
^n, ließ ihre hübschen Weisen erschallen und eine ge-

htprtl Mißstimmung griff bald Platz. Die Festansprache
als «P ertÊkan Prof. Haußen.  Er schilderte den Kaiser
R- ,; ^ ENi und als Mensch während dessen nun 25-jähriger
yers.^ nngszeit, in deren Verlauf Seine Majestät es
MfH« Cn' ^a§  Vaterland nach innen und außen zu
vom demselben den Frieden zu erhalten. Das
Aufnahme ^ausgebrachte Kaiserhoch fand begeisterte

lcrisch
m  nw e: ^ en ber  Dillenburger Stadtkapelle war es
crisck, gediegenen Leistungen auf dem Gebiete künst-
^ u n " , ü'ännergefanges bestens bekannteM a g n u s ' sche
Mtriin 161  ^ a5  öur Verschönerung der Feier wesentlich

skiti? „ us.. und Keller des Herrn Busche wurden all-
bie i" angenehmster Stimmung zog sich
Und F l̂er in fröhlicher Tafelrunde mehrere gute

abwechslungsreiche Stunden dahin.
Sonnig ^ ^ l'sgeburtstags -Feier . Nachdem am
entsvr-^ Riontag verschiedene andere hiesige Vereine
Abend Festlichkeiten abgehalten, folgte am gestrigen
Kaiser̂ ? ,Kegelklub „Alle Neun"  mit seiner
H-tr Fr « ^ ? '^Eier im Naffauer Hof. Der Vorsitzende

vr. Sch laud raff  brachte das Kaiserhoch aus, nach« '

dem er vorher die Person unseres erhabenen Monarchen
entsprechend gewürdigt chatte. Die Mitglieder waren voll¬
zählig versammelt und die Veranstaltung nahm den besten
Verlauf.

K Volksbibliotheken in Hessen-Nassau.
Die Gesellschaft für Verbreitung von Volks¬
bildung  hat in der Provinz Hessen-Naffau in den letzten
5 Jahren 1912 Volksbibliotheken  mit 40825 Bänden
begründet und unterstützt. Es erhielten Bücherzuwendungen
in den Jahren : 1909 861 Bibliotheken 8822 Bände,
1910 4 >1 Bibliotheken 8776 Bände, 1911 357 Bibliotheken
7795 Bände, 1912 864 Bibliotheken 8193 Bände und
1913 379 Bibliotheken 7239 Bände. Also in 5 Jahren
1912 Bibliotheken 40825 Bände. Die Gesellschaft gibt
gegen mäßige Jahresbeiträge Wanderbibliotheken und Eigen-
büchcreien im Werte von 60 —200 Mark ab. Die Wander¬
bibliotheken können alljährlich bei völlig freier Wahl neuer
Bestände aus dem Katalog der Gesellschaft umgetauscht werden.
Die Eigenbüchereien, die von den betreffenden Körperschaften
völlig frei zusammengestellt werden können, werden in vier
Jahren freies Eigentum der Gemeinden. Im letzten Jahre
hat die Gesellschaft neben ihren regelmäßigen Leistungen
noch als Kaiser Wilhelm - Jubiläumsgabe  an 1500
wenig bemittelte Büchereien 18000 Bände im Werte von
37 500 Mk. unentgeltlich abgegeben. Anträge sind zu richten
an die Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung,
Berlin, NW. Lüneburger-Straße 21. Von der Geschäfts¬
stelle werden orientierende Drucksachen kostenfrei versandt.

* Schulsparknssen. Die Königl. Regierung stellt
zurzeit Erhebungen darüber an, an welchen Orten Schul¬
sparkassen bestehen, wie hoch sich die Einnahmen beliefen
bis Ende 1913 und in welcher Weise die Einsammlung,
Notierung und Ablieferung der Spargelder erfolgt.

88 Dillenburg , 28. Jan . Auszeichnung.  Aus
Anlaß der GeburtstagsfeierSr . Majestät des Kaisers des
Eisenbahnvereins Burbach-Sinn wurden 43 Mitgliedern für
25- und mehrjährige Dienstzeit Ehrendiplome überreicht.
Unter den Ausgezeichneten befinden sich Mitglieder aus dem
Dillkreise sowie aus dem Kreise Biedenkopf.

— Schulfeiern . Der Geburtstag Sr. Majestät des
Kaisers wurde gestern in den Schulen durch Festakte feierlich
begangen. Die öffentlichen Gebäude hatten Fahnenschmuck
angelegt.

-x. Eisemroth , 27. Jan . Mit der Besetzung unserer
freien Lehrerstelle scheint es nicht in der gewünschten Weise
vorwärts gehen zu wollen. Man ist hier in der Mehrzahl
der Meinung, daß die freie Schulstelle zweckmäßig am besten
mit einem verheirateten Herrn besetzt werde. Nun hat sich
aber bei der letzthin getätigten Ausschreibung nur ein Herr
gemeldet und zwar ein unverheirateter. Man hat daher be¬
schlossen, die Stelle noch einmal auszuschreiben und hofft
diesmal auf günstigeren Erfolg.

Aus Nassau , 27. Jan. Im Jahre 1913 wurden
im Regierungsbezirk Wiesbaden Pferdezuchtmaterial-Erhalt¬
ungsprämien im Betrage von 1050 Mark ausgegeben an
zehn Züchter, von denen fünf im Kreise Limburg, drei im
Kreise Wiesbaden-Land, je einer im Kreise St . Goarshausen
und Oberlahn domiziliert, außerdem Preise in Höhe von
1230 Mark für Kaltblut-Stutfohlen an 34 Züchter. Von
diesen sind angestffen: in den Kreisen Limburg 12, Ober¬
lahn 8, St . Goarshausen 5, Unterlahn und Wiesbaden-
Land je 4 und Westerburg einer.

Aus dem Kreise Wetzlar, 27. Jan. Ueber Ge¬
sindelohn aus dem Jahre 1843 liegt folgende interessante
Aufzeichnung vor: Der Knecht ist gedingt auf das Jahr
1843 für 14 Berliner Thaler und zwei paar leinen weißen
Hosen, ein weisen leinen wammes, zwei leinen Hemter, zwei
paar graue Strimpf, ein paar gestiftete und paar alltagse
Schuh. — Die Magt vor 6 Berliner Thaler, vor Halztug,
Schurz und Kamb, 1 Thaler und drei Gulden vor den Rock,
zwei Hemter, zwei paar Strimpf, zwei paar Schuh.

Gießen , 27. Jan. Am Sonntag brach in der Bleich¬
straße ein gewaltiger Dachstuhlbrandaus. Der Dachstuhl
und ein Teil des oberen Treppenhauses wurde zerstört. Eine
Familie, die in der Mansarde wohnte, ist obdachlos geworden
und den drei Dienstmädchen, die in den Bodenkammern unter-
gcbracht waren, wurde ihr ganzes Habe vernichtet, sie konnten
nur mit Not ihr Leben retten. Das Feuer soll dadurch ent¬
standen sein, daß einer der Dienstboten mit dem Licht der
Trockenwäsche zu nahe gekommen ist.

Limburg, 27. Jan. Auf Veranlassung eines Kame¬
raden wollte gestern ein hiesiger Junge an dem eisernem
Geländer am Kesselbach den Grad der Külte feststellen. Da¬
bei mußte er die schmerzlich« Entdeckung machen, daß er lue
Zunge nicht mehr von der kalten Stange losen konnte. Auf
ein mörderisches Schreien hin eilten Passanten herber und
erlösten mit Hilfe von warmem Wasser, das aus einem Nach¬
barhause schleunigst besorgt wurde, den Jungen, der große
Schmerzen ausstand, aus seiner peinlichen Situation.

* Frankfurt a. M -, 27.Jan. Im hiesigen Schneider
gewerbe bereitet sich eine Lohnbewegung vor, da die Ver¬
handlungen zwilchen dem Schneiderverband und den Arbeit¬
gebern über den neuen Tarifvertrag, der am 1. März in
Kraft treten muß, bislang keine Einigung brachten. Die end-
giltige Entscheidung wird das Anfang Februar hier tagende
Schiedsgericht bringen. — Eine bisher nicht bekannte junge
Frau warf sich auf der Niederräder Eisenbahnbrücke vor
einen Zug, der sie auf der Stelle tötete.

* Bad Homburg v. d. H ., 27. Jan. In einem
hiesigen Restaurant stahl ein Fremder der Kellnerin 140 Mk.
Als er verhaftet wurde und man ihn einer Untersuchung
unterzog, fand die Polizei ein Sparkassenbuch über 1375 Mk.
und weitere 170 Mk. in bar.

* Vom Untermain , 27. Jan. Das Tauwetter hat
im Wasserstande des Mains bei Eddersheim und weiter tal¬
wärts noch keine Veränderungen hervorgerufen. Nach Mit¬
teilungen erfahrener Männer glaubt man, daß das Hoch¬
wasser nicht so schlimm wird als allgemein befürchtet. Trotz¬
dem ist, um jeder Gefahr sofort begegnen zu können, bereits
ein umfangreicher Sicherheitsdienst von Kostheim bis Hanau
organisiert worden.

* Gonzenheim , 27. Jan. Die Schickstche Scheune
wurde gestern Abend durch einen Brand eingeäschert, wobei
viele wertvolle Baumaterialien vernichtet wurden. Ein be¬
nachbartes Benzinlager konnte von den Feuerwehren gerettet
werden.

* Alsfeld , 27. Jan . In Seibeldorf  zerstörte
eine Feuersbrunst vier Bauernhöfe  bis auf die Grund¬
mauern. Die betroffenen Besitzer sind völlig obdachlos und
haben ihre gesamte Habe verloren, weil sie säst gar nichts
versichert hatten. _

neueste nucnten.
Zum Geburtstag des Kaisers.

Berlin , 28. Jan. Der 55. Geburtstag des Kaisers
ist gestern durch zahlreiche festliche Veranstaltungen in der
herkömmlichen Weise gefeiert worden. Der Reichstag beging
die Feier durch ein Festesten in der reich dekorierten Wandel¬
halle. Abgeordnete sämtlicher bürgerlichen Parteien nahmen
an dem Mahle teil, das um 4 Nhr nachmittags begann.
Während des Mahles erhob sich Reichstagsprästdent Dr.
Kämpf und hielt die Festrede. — Das preußische Abgeord¬
netenhaus beging gleichfalls die Geburtstagsfeier durch ein
Festmahl in seiner Wandelhalle, wobei der Präsident die
übliche Ansprache hielt. „ v t ^ .

Bemerkenswert war der Trinkspruch, den bei der Feier
in B r au n schwei g der braunschweigische Minister Wolfs auS-
brachte und der in folgenden Worten gipfelte: „Lasten Sie
uns heute geloben, unseren Dank allezeit durch Treue zu
Kaiser und Reich zu bestätigen.

In Straß bürg  hielt der Statthalter Graf «Wedel
die Festrede, in der er das Vertrauen zum Ausdruck brachte,
daß es dem Kaiser gelingen werde, im Retchslande die
augenblickliche Erregung und Distonanz zu beseitigen. Graf
von Wedel schloß mit einer warmen Aufforderung zur
Einigkeit.
Verhandlung gegen den Grafen Mielczynski.

Berlin , 28. Jan. Graf Mielczynski, der bekanntlich
in Berlin auf seinen Geisteszustand hin untersucht wurde,
ist wieder nach Grätz zurückgekehrt. Das Ergebnis der
Untersuchung wird streng geheim gehalten. Die Verhandlung
gegen den Grafen soll am 23. Februar stattfinden.
Ankaufruffifcher Gefchützfabriken durch Krupp.

Paris , 28. Jan. Eine aufsehenerregende Meldung
bringt das „Echo de Paris " aus Petersburg, wonach sich
dort mit Hartnäckigkeit das Gerücht erhält, daß die russische
Geschützfabrik von Putiloff in Petersburg von der deutschen
Waffenfabrik Krupp aufgekauft worden sei. „Sollte sich, so
bemerkt das Blatt, „diese Nachricht bestätigen, so wird sie
große Erregung in ganz Frankreich Hervorrufen. Bekanntlich
läßt die russische Regierung ihre Feldgeschütze nach franzö¬
sischem Modell Herstellen. Zum Teil wurde das russische
Kriegsmaterial in der Fabrik Putiloff mit Hilfe der fran¬
zösischen Fabrik Creuzot konstruiert.

— Das „Journal " bemerkt folgendes: „Wir können
nicht an die Richtigkeit dieser Nachricht glauben. Es erscheint
uns unmöglich, daß Rußland seine Geschützfabnk in die
Hände von Krupp liefert, der auf diese Weise d,e Plane
und Fabrikationsgeheimnisse eines großen Teilŝ französischen
Kriegsmaterials in seinen Besitz bringen würde.

Ende des Londoner Kohlenstreiks.
London, 28. Jan. Der Streik der Kohlenträger, der

vor einigen Tagen nach kurzer Unterbrechung wieder begann,
ist gestern nachmittag durch Beschluß der Arbeiter die Be¬
dingungen der Arbeitgeber anzunehmen, beendet worden. Der
größte Teil der Streikenden wird bereits heute die Arbeit
wieder aufnehmen.

Die Opposition in Bulgarien.
Sofia , 58. Jan. Die Führer sämtlicher Oppositions¬

parteien haben eine Abordnung zum König Ferdinand ge¬
sandt, um ihn auf die gesetzwidrigen Maßnahmen des Minister¬
präsidenten Radoslawow aufmerksam zu machen und vom
König zu verlangen, daß er das Kabinett Radoslawow ent¬
lasse. Zar Ferdinand hat die Deputation nicht empfangen.
Darauf haben die Agrarier an den Chef der königlichen
Kanzleien ein Moratorium gerichtet, in dem sie ihre Forderungen
darlegen und besonders betonen, daß sie den König, falls er
Radoslawow nicht zur Demission veranlassen sollte, für die
daraus entstehenden schweren Ereignisse verantwortlich machen
müßten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: M . Lid, Herborn

Meilvvrger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag, den LS. Jan.

Meist trübe mit einzelnen Niederschlägen, etwas milder.

Stadtverordneten -Sitzung.
Die Mitglieder der Stadtverordneten«Versammlung

werden hierdurch zu der am Donnerstag , 28 . Jan.
1814 , abends 8V« Uhr , im Rathaussaal anberaumten
Sitzung mit dem Bemerken eingeladen, daß nachstehend ver¬
merkte Gegenstände zur Verhandlung kommen werden.

Tagesordnung:
1. Beigeordnetenwahl.
2.  Schuldeputationswahl.
3. Beschlußfastung über einen Antrag betrffd. Aenderung

der Fluchtlinie im Distrikt „Alsbach".
4.  Beschlußfastung betrffd. Befreiung von der Kranken«

Versicherungspfltchta) der Lehrpersonen, b) der
Schwestern und des KrankenhauS«Dienstpersonals.

5. Beschlußfastung in der Wappenangelegenheit.
6. Erstattung des Verwaltungsberichts.
7. Mitteilungen.

Anschließend: Geheime Sitzung.
Herborn , den 24. Januar 1914.

Der Stadtverordneteu-Borsteher:
Ludwig Hofmann.



TStne Eisenbahnstation auf dem
Aussterbe-Etat.

Daß eine ganze Eisenbahnstation mit überaus leb¬
haftem, sogar internationalem Verkehr, auf den Aussterbe-
Etat gesetzt wird, dürfte in der Geschichte der preußischen
Eisenbahnvermaltung nicht allzuost Vorkommen. Der
»Deutschen Iournalpost " wird zu diesem Thema aus Fulda
geschrieben:

Den langjährigen Bemühungen der Eisenbahntechniker
Ist es gelungen, ein seit langem den Reiseverkehr störendes
Naturhindernis zu beseitigen. Auf der Eilenbahnstrecke
Berlin —Frankfurt a . M.. aus der mit die schnellsten Züge
Deutschlands verkehren, haben die Reisenden einen un¬
liebsam empfundenen Aufenthalt auf der kleinen Station
Elm . die lediglich als Kopsstation ausgebaut ist. Die
meisten Züge müssen hier neue Lokoinotiven erhalten, in
den übrigen Fällen muß die Lokomotive aus einem Neben¬
gleis am bisherigen Ende des Zuges angekoppelt werden.
Das bringt natürlich, trotz umfangreicher Vorbereitungen,
Verzögerungen mit sich, und so erhält die Gesamtsahrzeit
Berlin —Frankfurt durch die Kopsstation Elm eine Er¬
höhung um eine halbe Stunde.

Seit Jahren schon ist man ain Werk, diese Station
auszuschalten, indein man einen Tunnel durch den hin¬
dernden Bergrücken projektierte. Die Abweichung der
Eisenbahnstrecke von der geraden Linie isi beding! durch
die Erhöhung des sogenannten Distelrasens, der sich zirka
500 Meter hoch erhebt. Er wurde bisher von der Eisen¬
bahn in einer Schieise unigangen, die im Westen ofsen ist.
Der Fertigstellung des Tunnels , den die preußisch-hessische
Eisenbahnvermaltung aussühren läßt, und dessen Kosten
aus etwa 25 Millionen Mark angeschlagen werden, stellten
sich große Hemmnisse in den Weg. Sie lagen überwiegend
in der Beschaffenheit des Gesteins. Wie noch erinnerlich,
hoffte man bereits vor Monaten , den Tunnel dem Betrieb
übergeben zu können, als infolge langandauernder starker
Regenfälle plötzlich Erdrutschungen stattfunden, die die
Fertigstellung des Tunnel» auf längere Zeit wieder in
Frage stellten.

Nunmehr ist e» aber doch gelungen, aller Schwierig¬
keiten Herr zu werden, der Durchstich ist erfolgt und die
letzten Arbeiten werden nur noch kurze Zeit in Anspruch
nehmen. Man ist mit aller Vorsicht oorgegangen, um un¬
liebsamen Ueberraschungen seitens des Gesteins vorzu¬
beugen und hat daher im Tunnel starke Versteifungen ange¬
bracht, die einen Gegendruck gegen den Druck der Ge¬
steinsmassen bilden sollen. Die Gesamtlänge des Tunnels
erreicht 3600 Meter, er stellt sich damit unter den deutschen
Tunnelbauten überhaupt an die zweite Stelle und wird
nur übertroffen durch den längsten Tunnel Deutschlands,
den Tunnel bet Kochem an der Mosel mit einer Länge
Von 4250 Metern.

Wenn freilich behauptet wird, daß die Verringerung
der Fahrzeit aus der Strecke Berlin—Frankfurt nach
Fertigstellung des Tunnels zwei Stunden betragen wird,
so durfte das etwas reichlich hoch gegriffen sein. Fachleute

tauben, daß die Ersparnis an Zeit infolge der kürzeren
k'ahrtsirecke, des Wegfallen» des Anhaltens usw. zirka
0 Minuten betragen wird. Aber auch diese Verkürzung

wird von dem reisenden Publikum mit Genugtuung be¬
grüßt werden, _

Kurze Auslands -Chronik.
Durch Rohrbruch in einer Gasleitung SÛ P a rl»

wurden drei Personen getötet, fünf schwer vergiftet. Ihr
Zustand ist bedenklich. ,

Montag nachmittag wurde in Pari»  da » von einer
Baugesellschast für die neue Eduard VH.-Straße gestiftete
Reiterstandbild des verstorbenen Königs Eduard enthüllt.

Auf dem Militärflugplatz C u a t r o v i e n t o s
(Spanien ) stürzte der Leutnant Maximo Ramos . ein
Sohn des Generals Ramos , aus einer Hohe von 300
Metern ab. Er war sofort tot.

In Lissabon  fand am Montag zu Ehren des Mi-
Nisterpräsidenten Affonso Costa eine Kundgebung auf dem
Platze Roccio statt. Als der Zug durch die Carmostraße
kam, explodierte eine Bombe. Mehrere Personen wurden

Auf der Michigan - Zentral >Eisenbahn stießen bei
Iakfon  zwei Züge zusammen. Bier Passagiere wurden
getötet, zwölf schwer verletzt. ,,, . .

Nach einer Meldung aus Manila  ist das dortige
Ausstellungsgebäude vollständig eingeäschert worden. Der
Schaden wird aus eine Million Mark geschätzt.

Durch eine riesige Feuersbrunst wurde die Werft der
Manhasset Company in Lang  I s l a n d. unweit Neu¬
nork. zum größten Teil zerstört. Der Schaden wird auf
drei Millionen Mark geschätzt. 30 Motorboot , wurden
Vernichtet. darunter eins im Werte von 200000 M.

Als in Tifli,  der berüchtigte Räuber Imereli
Schyili verhaftet werden sollte, verwundeterer neun stolt-
ceibeamte, eine Frau und ein Kind durch Schüsse, Schließ»
ich wurde er selbst erschossen.i

vermischtes.
Fichte» Todestag endgültig festgeftellt. In den

meisten Nachschlagewerken wurde bisher als Todestag des
berühinten Philosophen Fichte der 27. Januar 1814 an¬
gegeben. Das stimmt nicht. Fichte ist erst am 29. Januar
1814 gestorben. Liz. Schneemelcher konnte das dieser
Tage aus dem Totenregister der Darotheenstadtischen Kirche
tn Berlin feststellen. Dort lautet die Eintragung:

„Monat Januar >811. Sette 278, Nummer 28 (Mann) Herr
Johann (Bottlieb Fichte.  Professor der Philosophie an der
hiesiger. Universität. Alter 51 Jahre . Htnterlabl eine Wttlwe
und einen minorennen Sohn . Gestorben am 29. (neu n u n 6*
, wonz 1gsten ) Januar,  morgens 5 Uh, am hitzigen
Nervenfieber in der Fiiedrichstraße 139. Anzeigendes Todes

Bekanntmachungen der Stadt Herborn.

Bekanntmachung.
Reklamationen gegen die Einstellung Mili-

tärpstichtiger 1« das Oeer obre die Marine sind
unter Angabe der Verhältnisse, welche zur Begründung
dienen, bis spätestens zum 1. Febrnar d. As . auf Zimmer
Nr. 11 des Rathauses mündlich anzubringen.

Die auf die Reklamationen getroffenen Entscheidungen
sind n:tr für ein Jahr gültig und müssen die Reklamationen
aus den Vorjahren— auch der für begründet erachteten—
wieder erneuert werden.

Herborn , den 27. Januar 1917.
Der Bürgermeister:

Birkendahl.

Mtonld Herta Letzter floüuerkauf.
Freitag , den 30 . Januar , vorm. 9 '/* Uhr

kommen in der Turnhalle im Rathaus aus den
Distrikten Beilstein , Hohewarte und Johannisberg
zum Verkauf:
Eichen : 1 St. 1,99 km, 30 rm Scht. u. Kppl., 225 Wellen,
Buchen : 118 rm Scheit und Knüppel, 2995 Wellen,
Radelholz : 87 rm Scht., Kppl. u. Reiserkppl., 370 Wellen.

Herborn , den 22. Januar 1914.
Der Magistrat: Birkendahl.

Holz-Versteigerung.
Oberförstern Oberscheld versteigert am Mittwoch, den

4 . Februar, vorm von 10 Uhr bet Aug. MöbnS in Ober¬
scheld aus den Schutzbezirkes:

1. Nanzenbach(Fftr. Gros), Forstoit Hirzenhainerberge
(109, 110, 111) etwa: Eichen:  5 Rm. Kppl., 2 Rm.
Rfr. Ir . Buchen:  280 Rm. Scht., 240 Rm. Kppl.,
20 Rm. Rfr. Ir.

2. Paulsgruve (Hegem. Grätz), Forstort Hoheloppe
(95, 96) u. Kochenberg(97, 98) etwa: Eichen:  4 Rm.
Scht. u. Kppl. Buchen:  700 Rm. Scht., 250 Rm. Kppl.,
200 Rm. Rfr. Ir.

«ervenpeoei in vei uutuiuwiuu ör io».
falle- durch den Bitter Klein bestellt. Tag des Begräbnisses:
II . Januar , Kirchhos Oranienburger Tor . am Gitter.

Hiernach wird man also feine Nachschlagewerkezu
korrigieren haben.

Holzverkauf der König!.Oberförsterel Heiser
am Freitag , den 30 . Januar , von vorm. 10 Uhr
ab in Reuter 'S Gasthof (Rotes Roß) zu Haiger.

Es kommen zum Verkauf:
Schutzbezirk Kaltcicht: Distc. 13b Hummelnest: Eichen:

1 Rm. Scheit, Buchen: 64 Rm. Scheit, 118 Rm. Knüppel,
60 Rm. Reisig ungef., Nadelholz: 1 Rm. Knüppel. Tiste.
20a Eulenberg: Eichen: 9 Rm. Knüppel, Buchen: 425 Rm.
Scheit, 257 Rm. Kppl, 300 Rm. Reisig ungef. Tiste. 24<>
Sinnerhöfchen: Eichen: 1 Rm. Scheit, 14 Rm. Knüppes,
Buchen: 77 Rm. Scheit, 26 Rm. Kppl., 90 Rm. Reisig ungef.

Wünsche betreffend die Losbildung müssen bis zum
24 d. Mts . eingeg angen fein._

Verdingung.
Für den Neubau der Reichsbanknebenstelle in

Dillenburg sollen die
Zimmerarbeiten"MU

vergeben werden. Die Angebotsunterlagen können, soweit
der Vorrat reicht, gegen Erstattung der Herstellungskosten von
Mk. 2.— im Baubüro der Reichsbank in Dillenburg, Hütten¬
platz 24 in Empfang genommen werden oder gegen frei Bar¬
einsendung bezogen werden.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt : Donnerstag,
den 29 . Januar 1914 , vorm. 11 Uhr im oben
bezeichneten Baubüro . Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Wnlall
f 17 ah  ti

^Formulare
(Renten -Quittung U)

nach der neuen Vorschrift , zu haben bei

Emil Anding
Buchdruckerei, Herborn.

_ _ landwlrtschaftll
Lehranstalten^ fiSPCS
I durch aSStudi um d.weltberühmt .Selbst Unterrichts werke MothodjQlustin . |~

i Diê landwirtschaftlichen Fachscjjdlen.
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftlichen
Fachschulen gklehrt werden , und Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzenbau-
lehre , landwirtscnkitl . Betriebslehre und Buokführung , Tierproduktiont-
lehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie , Naturgeschichte,

Mathematik , Deutsch , Französisch , Geschiente , Geographie.
Ausgabe A: iLamSwirtsclsaftsscI ^ul®
Ausgabe B: AckeHmuscliule /
Ausgabe C: LimdwirtsokaltUvhe Wlnterscliuw
Ausgabe 0 : Faclisclml©

Obige Schulen bezwecken , eiueYüchti ^ e allgemeine u . eine vorzügliche
Facnschulbildung zu verschaffeuXWknrend der Inhalt der Ausgabe A
den gesamten Lehrstoff der LandJ ^ rtschaftsschule . vermittelt ^ujad^da*
durch das Studium erworbene
gewährt wie die Versetzung na-
verschaffen die Werke B undAj oie iq «m «u »cubu xv?.u,“ l't1,0-0L
einer Ackerbauschule bzw. eirier landwirtschaftlichen Winterschule ge¬
lehrt werden . Ausgabe D/ist für solche bestimmt , die nur die rein
landwirtschaftlichen Fächer beziehen wolle ^ , um sich die nötigen

F &chkenntnisse anzaeign ^n.
Auch durch das Studium nachfolg . Werke le ^tenSsehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken lhnenvihr ausgeteichnetei

Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Bsr Eas Ablfurlenten-Examen,
Bas kHm/nsium, Das Realgymnas ., Ille Ober
realsdj-iisle, Das Lyzeum, Der geb. Hanfmann.
Ausführliche Prospekte , sowie begeisterte Dankschreiben nhor frf
stundimc Prüfungen , die durch das Studium der Methode 'djustin
abgelegt sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Anef ^ hta*

aiuiungen ohne Kaufzwang . — Kleine Tellsablnnge
Bonr.ess & Hachfeld, Verlag, Potsdam8.0.

Da? Nähe« im Frauenderein
beginnt wieder Donnerstag , den 29 .; Jan ., nachm.
3 Uhr, im Vereins haus  Herborn. Es wird um zähst
reiche Beteiligung gebeten vom Vorstand.

V»0 " O«On0 «i0 " OttONO»vnOtt0UOn0 »O»,^ " 0 »>0

s Herren -*»,
g in sämtlichen,
5
2 in modern# .,9

Damensfiefel \
Leder5orfen|

isfuhrungenö

HERBOHN Hauptitr. 24.
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1Hehplin
Intelligenter junger Mann,

mit guter Schulbildung für ein
kaufmännisches Büro  sofort
gesuebt . -Näh. in der Exped.
des Raff. Volksfr.

Jugendl. Arbeiter
sofort gesucht.

Seilerei Link , Herborn.

Mädchen
15 Jahre alt, sucht Stelle in
einem Geschäft oder gutem
Privathaus per 1. Februar.
Näh. in d. Exp. d.Raff.Volksfr.

MsselhlsUek
mit schönem Ton für 60 9$
zu verkaufen.

Adolf ( ■rimna I
Rehe (Western,.)'!
Gefunden

Ein Kapes.
Polizeiverwaltuug Herbost

Jeden Freitag:

II
Ir. Aäßr,

Kirchlich- Klchlichtl«.
Herborn.

Donnerstag, den 29. Jant^
abends 8'/i Uhr

Bibelstunde.
in der Aula.

Herr Dekan Prof. Hauße»'

Dillenburg.
Donnerstag, den 29. Jan^

abends 81/« Uhr:
Bibelstunde

in der Kleinkinderschule.
Herr Pfr . Fremdt.

Geschichtskglender.
Donnerstag, 29. Januar. 1763. 3- fflotifr. Seume,

Dichter, * Poserna bei Wetßensels. — 1782. D 8 - ® 'Hübet, fran¬
zösischer Komponist, * (Eaen. - 1837. A 6 . Puschkin, russischer
Dichter, t Petersburg . — 1848. I . I . von Gärres , Schriftsteller,
4 Mllnchen. — 1853. Vermählung Napoleons Hl mit Eugen!«
Marie de Guzmann in Paris . — 1860. Ernst Moritz Arndt,
Dichter und Patriot , t Bonn. — 1906. König Christian IX von
Dänemark, t Kopenhagen. — 1911. Ad. von krönet . Berlags-
buchhänbler, t Stuttgart.

*B■■■■■■■■!
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Carl Seifer
Hrrborn , Hauptstr.

Mech. Schreinere!
Höhel-Luäer

Kompl. Ei nrichtungen in
einfacher bis feinster

* * * Ausführung. * *
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®®MoOerne Dnitteadien®®
für Behörden,Geschäfte,Vereine, Gesellschaftena.Familien

BudiOruiM Emil RnOing
Kaiserstraße ZZ EerbOM Fernsprecher Z39
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